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Bekanntmachung.

Bei den Stadtverordnetenwahlen am 10.,
11. und 12. d. Mts. ſind gewählt:

A. bei den Ergänzungswahlen:
von der III. Abteilung:

Herr Kaſſierer Richard Julich,
Arbeiter Richard Kind,
Maurer Bernhard Müller.

Da nach 8 16 der Städteordnung vom 30.
Mai 1853 mindeſtens 2 Hausbeſitzer zu
wählen waren, hat wegen des noch zu wählen
den einen Stadtverordneten (Hausbeſitzer) eine
zweite Wahl ſtattzufinden. (vergl. Bekannt
machung des Wahlvorſtandes vom heutigen
Tage)

von der II. Abteilung:
Herr Kaufmann Moritz Kunth,

Regierungs-Sekr. Karl Petzold,
Kaufmann Otto Teichmann,
Profeſſor Otto Werneke,
von der I. Abteilung:

Herr Kaufmann Otto Dobbkowitz,
Maurermeiſter Guſtav Graul sen,
Buchhändler Hermann Stollberg,
Dr. med. Mox Witte.

Sämtliche Herren ſind für die Jahre 1910
bis Ende 1915 gewählt, vorbehaltlich früherer
Ausloſung gemäß 88 18, 21 der Städteord
nung vom 30. Mat 1853.

B. bei den Erſatzwahlen:
von der II. Abteilung:

Herr Rechnungsrat Karl Eichardt bis Ende 1911.
von der I. Abteilung:

Herr Rentier Ernſt Wiegand bis Ende 1911.
Merſeburg, den 13. Mai 1910.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der am 10. d. Mts. ſtattgehabten

Stadtverordneten Ergänzungswahl der 3, Ab
teilung waren gemäß 816 der Städte- Ordnung
vom 30. Mai 1853 mindeſtens 2 Haus-
beſitzer zu wählen. Da nur 1 Hausbeſitzer und
3 Nichthausbeſitzer die abſolute Majorität er-
halten haben, ſo iſt die Wahl des erſteren
und der beiden von letzteren, die die meiſten
Stimmen erhalten haben, gültig, die des 3.
Nichthausbeſitzers jedoch ungültig. (vergl. die
Bekanntmachung des Magiſtrats vom heutigen
Tage). Es muß daher für den noch zu
wählenden Hausbeſitzer zwiſchen den weiter
zur Wahl geſtellten beiden Hausbeſitzern 1.
Herrn Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter
Elze, 2. Herrn Bauuntertnehmer Robert
Schrepper, die die meiſten Stimmen erhalten
haben, eine Stichwahl ſtattfinden.

Dieſelbe findet ſtatt am

Dienſtag, den 31. Mai 1910,
von vormittags 9 bis nachmittags 2 Uhr

durch die Wähler der 3. Abteilung und zwar
wählen

a) die Wähler von Nr. 1 bis 1200 der
Abteilungsliſte im kl. Saale des Reſtaurants
Tivoli Erſter Abſtimmungsbezirk.

b) die Wähler von Nr. 1201 bis 2100 der
Abteilungsliſte im ob. Saale des Reſtaurants
Herzog Chriſtian Zweiter Abſtimmungs-
bezirk.

o) die Wähler von 2101 bis zur letzten
Nummer der Abteilungsliſte im oberen Saale
des Reſtaurants Reichskrone. Dritter Ab
ſtimmungsbezirk.

Es wird bemerkt, daß es bei dieſer zweiten
Wahl der abſoluten Stimmenmehrheit nicht
mehr bedarf und daß auf andere Herren als
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Elze gebene Stimmen ungültig ſind. (1138
Merſeburg, den 13. Mai 1910.

Der Wahlvorſtand.
Thiele. Berger. Blankenburg.

Bekanntmachung.
Der bisherige Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt eingezogen,
dafür iſt in der Sternberg'ſchen Badeanſtalt
Leungerſtr. Nr. 30 ein ſtädtiſches Freibad mit
Räumen zum Aus und Ankleiden eingerichtet
worden. Die Aufſicht hierüber iſt dem Bade-
anſtaltsbeſitzer Sternberg übertragen worden.
Für die Benutzung dieſes Freibades und der
dazugehörigen Aus und Ankleideräume darf
eine Entſchädigung weder gefordert noch an
genommen werden. Dagegen haben die-
jenigen, welche ſich von Herrn Sternberg
Badehoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten wäre aſſen, eine
mit demſelben zu vereinbarende Enkſtchädigung
zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Herrn Sternberg unbedingt Folge zu
leiſten, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben,
daß ihnen das Baden verboten wird und ſie
vom Platze verwieſen werden.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen
und Heuſchkel'ſchen Schwimntbadeanſtalt, ſo
wie ferner das Baden im Gotthardtsteich iſt
bei Geldſtrafe bis zu neun Mark, an deren
Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige
Haft tritt, verboten.

Merſeburg, den 12. Mai 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Das Wegeſtück in Goddulager Flur, welches
durch das Goddulger Rittergutsfeld nach
Teuditz führt, wird hierdurch auf Grund des

57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes für den öffent-
lichen Verkehr eingezogen. (1131

Amt Dürrenberg, den 12. Mai 1910.

ſſröhliche, ſelige Pfingſtenzeit.

Man nennt es das lliebliche Feſt, dieſes
dritte Hochfeſt der Chriſtenheit. Von zaube-
riſchem Weben und Walten einer hundertfarbig
erblühenden Natur umfloſſen, iſt es für
tauſende von Menſchen ein freundliches Signal,
den Alltagsſtaub einmal abzuſchütteln und
hinaus ins Freie zu wandern. Das labt das
Herz, und das tut den Gliedern wohl, und
frohgeſtimmte Ausflüglerſcharen zu Fuß, zu
Rad, zu Wagen, und was für alte oder neue
Verkehrsmittel es ſonſt noch ſein mögen, ſie
zeigen laute Pfingſtfreude und haben nur den
einen Wunſch, daß das Wetter die paar Feiertage
möglichſt aus halte. Naturfreube wer wollte ſich
nicht mitfreuen? Wie ein geheimnisvoller
Jungbrunnen iſt's, was man da in Wäldern,
Gärten, Wieſen, Feldern und auf luftigen
Höhen ſchaut. Und es läßt ſich eine Linie ziehen
von der Herrlichkeit der Natur zu der Majeſtät
ihres Schöpfers. Der „Bergpſalm“ eines
neueren Dichters hebt mit den ſtimmungs-
vollen Worten an „Zum Himmel ragen die
Berge Gottes, die Schöpfungszeugen, und
nieder rieſeln viel tauſend Quellen und
tränken Wieſen und Schattenwälder und
darüber glänzt die Himmelswölbung, die
morgenrote, die farbenbunte, dieſterngeſchmückte
und all die Himmel verkünden mächtig,
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Sonntag, den 15. Mai 1910.
poſaunenzüngig den Weltenkönig und ſeine

Ehre
Aber Pfingſten, das chriſtliche, das kirchliche

Pfingſten, iſt doch noch etwas Beſonderes.
Wir gedenken der Ausgießung des heiligen
Geiſtes. Das iſt manchen modernen Menſchen
freilich nur eine dunkle Reminiszenz aus dem
Religionsunterrichte, mit der ſie nicht viel
anzufangen wiſſen. Und doch ſollte man ſich
Mühe geben, mit einem gläubigen Herzen der
kirchlichen Pfingſtverkündigung zu lauſchen,
weil es ſich ja hier um die tiefſte Quelle des
kirchlichen Lebens überhaupt handelt. Jenes
erſte Pfingſten, von dem uns die Apoſtel
geſchichte ſo anſchaulich erzählt, bedeutete ja
den eigentlichen Geburtstag der chriſtlichen
Kirche. Und wenn wir am Jdeale einer ge-
ſunden kirchlichen Gemeinſchaft feſthalten
wollen, ſo müſſen wir auch heute noch um
Gottes heiligen Geiſt bitten. Aber auch den
einzelnen Menſchen mit ſeinen Jrrungen und
Wirrungen iſt ein klarer, wahrer Pfingſtgeiſt
not. Wir tragen doch alle irgendwie eine
Sehnſucht in uns nach Reinheit. Viel-
leicht ſpäht man lange auf Spuren des eigenen
Geiſtes. Jm bald ſo, bald ſo ſich windenden
Pfade, um dann mit einem Senfzer der Re-
ſignation wieder bei dem alten Fragezeichen
anzulangen: Was iſt Wahrheit? Heiliger
Pfingſtgeiſt gibt ſich als höchſter und beſter
Wahrheitsgeiſt, und darum redet die chriſtliche
Kirche an ihrem Teile von eiuer fröhlichen,
ſeligen Pfingſtzeit. Möge ein gläubiges Hoffen
und Bitten durch die Chriſtenheit gehen:
Komm, heil'ger Geiſt! „Was ſchmutzig, das
werde gereinigt; verjüngt, was gebrechlich und
alt, was ſtreitet, das werde vereinigt, dein iſt
ja noch Macht und Gewalt!“

e

Graf Zeppelin

und die Weilburger Katafſtrophe.
Der gewöhnlich gut informierte Berliner

Mitarbeiter der „München. Neueſt. Nachr.“
ſchreibt dieſem Blatt unterm 12. ds. Mts.

Graf Zeppelin hat es völlig vermieden,
irgend welche Angriffe gegen Perſonen mit
Namensnennung zu richten. Er hat vielmehr
zu einer Beurteilung der Kataſtrophe lediglich
ſeine eigenen Erfahrungen in der Luftſchiff-
fahrt herangezogen und dabei allerdings
mehrere Möglichkeiten erörtert, wie das
Scheitern des Luftſchiffes zu vermeiden geweſen
wäre, z. B. Benützung des ſtarken Weſtwindes
zu einer Aenderung des Kurſes, Vermeidung
einer Landung, Verkürzung der Taue bei der
Verankerung. Die amtliche Darſtellung der
Berliner Korreſpondenz war dem Grafen bei
dieſem Geſpräch noch nicht in ihrem vollen
Wortlaut bekannt. Doch hatte er ihren Jn-
halt von einem Tiſchgenoſſen erfahren. Gerade
daraufhin erörterte er jene Möglichkeiten, Die
Anweſenden hatten von den Ausführungen
des Grafen den ſtarken Eindruck, daß die
Kataſtrophe zu vermeiden geweſen wäre, wenn
Graf Zeppelin ſelbſt mit ſeiner reichen Er-
fahrung die Führung des Luftſchiffes gehabt
hätte. Jnſofern wird allerdings die Aus-
laſſung der Berliner Korreſpondenz noch
nicht das letzte Wort Uber den
traurigen Fall ſein.

Da eine ſo ſtarke Meinungsverſchiedenheit
zwiſchen den amtlichen Stellen, die jene Mit-
teilung der „Berliner Korreſpondenz“ ver-
anlaßt haben, und dem Grafen Zeppelin be
ſteht, iſt zu erwarten, daß ſich der Reichs
t a g im Herbſt mit der Sache beſchäftigen
wird.

I Zur Ausſperrung im Baugewerbe

nicht geſtattet.

nimmt das Gehilfen-Organ der Buchdrucker
der „Korr.“, Stellung, indem er die Mit,
glieder des Verbandes zur Unterſtützung der
ausgeſperrten Arbeiter auffordert und ſie er
ſucht, ſich mit dieſen ſolidariſch zu er-
klären.

Dazu bemerkt das Arbeitgeber-Organ,
„Zeitſchrift für Buchdrucker“:

„Es iſt ja nun vollkommen verſtändlich
und nichts dagegen einzuwenden, wenn der
Verband als „Arbeitnehmer“ Organiſation
dem Kampfe einer „Arbeiter“-Organiſation
gewiſſe Sympathien entgegenbringt. Wider
ſprochen werden muß aber der Behauptung,
daß es ſich in dem genannten Kampfe um
die „Vernichtung der Gleichberechtigung der
Arbeiter handele. Die tratſächlichen
Vorgänge bei dem Streit im Baugewerbe
haben zur Genüge gezeigt, daß es ſich ledig
lich um eine Ab wehrbewegung der Unter-
nehmer, nicht aber um einen mutwilligen
Angriff gegen die Arbeiter handelt. Nicht
die Unternehmer wollen dort die Gleichbe-
rechtigung der Arbeiter vernichten, ſondern
vielmehr umgekehrt geht das Streben der
Gewerkſchaften darauf aus, den Unter-
nehmern die Gleichberechtigung
bei Feſtſetzung der Lohn- und Arbeitsbe-
dingungen zu ent ziehn. Was aber an
dem Aufrufe des Verbandes im „Korreſpon
dent“ intereſſiert, iſt ſeine uneingeſchränkte
Stellungnahme zugunſten der Bauarbeiter-
Bewegung. Einmal weil der Verband, der
ſonſt immer ſeine politiſch parteiloſe Stellung
betont, ſich damit auf die Seite der ausge-
ſprochen ſozialdemokratiſchen Ge-
werkſchaften ſchlägt, die ja als ſolche den
Kampf führen und ſchüren dem tut auch
die Tatſache keinen Abbruch, daß die „chriſt
lichen Bauarbeiter“ ſich der Bewegung ange-
ſchloſſen haben. Dann aber, weil dieſe
Stellungnahme auch nicht mehr und nicht
weniger bedeutet als einen Bruch mit dem
vom Verbande der Deutſchen Buchdrucker
bisher hochgehaltenen Zentraliſationsprinzip.“

Es iſt vollſtändig zutreffend, was im Vor
ſtehenden die „Zeitſchriſt für Buchdrucker
ausführt, Die Arbeitnehmer, d. h. die organi-
ſterten, wollen in den einzelnen Betrieben
jeder Branche ihrerſeits die Bedingungen über
Höhe des Lohnes, Arbeitszeit, Kündigungen
2c. ſelbſt feſtſetzen, der Unternehmer ſoll nur
noch die Berechtigung haben, zu zahlen und
für die äußere Wohlfahrt der Arbeitnehmer
zu ſorgen, im übrigen ſoll er „ausgeſchaltet“
werden. Ob er dabei materiell ſchwer ge-
ſchädigt wird oder gar zu Grunde geht, iſt
den Arbeitnehmern ganz gleichgiltig. Be
günſtigt durch einen ungewöhnlich lebhaften
Geſchäftsgang und intenſiven Betrieb der Jn
duſtrie vor 5 und 6 Jahren, haben die Arbeit-
nehmer ihren Willen vielfach durchzuſetzen
gewußt, für das Unternehmertum iſt es aber
unmöglich, noch irgend eine rationelle Kal-
kulation bei Annahme eines Auftrages auf-
zuſtellen, wenn die Verhältniſie mit den Ar-
beitnehmern ungewiß und nicht zu überſehen
ſind.

Die Ausſperrung, welche die BauUnter-
nehmer vorgenommen haben, beanſprucht des-
halb eine Bedeutung, die über das Bauge-
werbe hinaus geht, und es kann nur ge-
wünſcht werden, daß im nächſten Jahre an
dere Branchen nachfolgen, damit wieder er-
trägliche Verhältniſſe geſchaffen werden denn
heute liegt es ſo, wie kürzlich auf dem deutſchen
Handelstage ganz zutreffend ausgeführt wurde,

die
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daß überhaupt niemand mehr Juſt hat, einen Eldniederung auf dem Boote 33“ die Ex Abend an folgende Herren vertetlt worden:
Betrieb zu übernehmen.

Wir kranken daran, daß zu viel Jdeologen
und Theorettiker, die über die praktiſchen Erwerbs
Verhältniſſe nicht informiert ſind, ſich zu
ſtark zur Geltung bringen.

Trier, 13. Mai. Auf Grund gegen-
ſeitiger Vereinbarungen iſt hier der Kampf
im Baugewerbe beendet worden. Die Wieder-
aufnahme der Arbeit erfolgt am 17. Mai.

Hagen, 12. Mai. Zu der drohenden
Ausſperrung der Metallarbeiter
im Bezirke Hagen-Schwelm nahmen in einer
Verſammlung 3000 Arbeiter Stellung. Es
wurde eine Entſchließung angenommen, in der
es heißt, daß die Arbeiter einen etwaigen
gar einmütig und entſchloſſen aufnehmen
würden.
E—uWE—öä7

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Mai. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilen im Neuen Palais bei Potsdam und
erfreuen ſich beſten Wohlſeins. Nähere Nach-
richten liegen nicht vor.

Das 25fjährige Jubiläum des Vize Ober
zeremonienmeiſters v. d. Kneſebeck als
Erſter Vorſitzender des Zentralkomitees der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz wird
heute feſtlich begangen. Unter den einge
troffenen zahlreichen Telegrammen befindet
ſich auch ein ſehr freundſchaftlich gehaltener
Glückwunſch des Reichskanzlers v. Bethmann
Hollweg. Nachmittags wird in dem großen
Saale des Zentralkomitees an der Roonſtraße
eine Feſtſitzung abgehalten werden. Der ſtell
vertretende Vorſitzende General v. Viebahn
wird zunächſt zweier Jubilare, des Staats-
miniſters Grafen Botho Eulenburg und des
früheren Reichsbankpräſidenten Wirkl. Geh.
Rats Koch gedenken. die auf eine mehr als
dreißigjährige Mitgliedſchaft zurückblicken, und
ſodann den Erſten Vorſitzenden Exzellenz Kneſe
beck beglückwünſchen und ihm die ſilberne
Plakette überreichen. Von den Mitgliedern
des Komitees iſt das Bildnis des Jubilars
geſtiftet worden, das heute zum erſtenmal den
Sitzungsſaal ſchmückt. Abends findet im
Kaiſerhof zu Ehren des Herrn v. d. Kneſebeck
ein Feſtmahl ſtatt.

Wilhelmshaven, 13. Mai. Zu dem
Unglück auf dem Minenſuchboot
„S. 33“ werden jetzt Einzelheiten bekannt.
Die in Kuxhaven befindliche Minenſuch-
ſtation hatte klar zu einer Nachtübung gemacht,
die vom Donnerstag zum Freitag ſtattfinden
ſollte. Um 51 Uhr nachmittags erfolgte
auf der Fahrt zwiſchen Helgoland und der

ploſion einer Sprengpatrone, die mit Schieß-
baumwolle geladen war. Die Exploſion war
ſo heftig, daß 5 Matroſen den Tod fanden;
1 Unteroffizier wurde ſchwer, zwei andere
leichter verletzt.

Cokales.
Merſeburg, 14. Mat.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Eingegangen iſt die 56. Monatsſerie
mit Gemälden von Alfred Schneider, Dresden,
Helene Nagel, Berlin, M. Gregorovius,
München, Profeſſor Oskar Frenzel, Berlin,
Fritz Grotemeyer, Berlin, Max Stern, Düſſel-
dorf und anderen Künſtlern, ſowie Bronzen vom
Profeſſor Ernſt Muller, Charlottenburg, welche
Kunſtwerke ſich auf der vorjährigen Großen
Berliner Kunſtausſtellung befunden haben.
Wir machen noch beſonders darauf aufmerk-
ſam, daß die Ausſtellung an beiden Pfingſt-
tagen von 11--2 Uhr geöffnet iſt.

Lauchſtedter Theater-Verein. Um zu
den hervorragenden Solokräften ein entſprech-
end leiſtungsfähiges Orcheſter zu gewinnen,
hat der Verein auch ganz bedeutende Opfer
nicht geſcheut. Das Orcheſter der Berliner
Volksoper ift in ſeiner Geſamtheit für die
Opernaufführungen im Lauchſtedter Goethe-
theater verpflichtet worden und wird mehrere
Tage vor den Aufführungen in Lauchſtedt
Quartier nehmen. Wir machen darauf auf
merkſam, daß nunmehr der Verkauf der Billets
bei der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Halle a. S., Gr. U richſtraße, auch
an Nichtmitglieder des Lauchſtedter Theater
Vereins, eröffnet worden iſt, und raten jedem
Jntereſſenten, ſich rechtzeitig einen Platz zu
ſichern, da das Zuſtandekommen einer vierten
Aufführung wegen anderweitiger Verpflich-
tungen der Mitwirkenden vollkommen ausge-
ſchloſſen iſt.

Einreichung der Reviſionsberichte.
Die Kaul. Regierung hat die Kreisſchulinſpek-
toren neuerdings darauf hingewieſen, daß die
gemäß der Geſchäftsanweiſung für die Kreis-
ſchulinſpektoren zu erſtattenden Berichte ebenſo
wie die Reviſionsberichte und alle ſonſtigen
auf die äußeren Angelegenheiten der Schulen
und Lehrer bezüglichen Berichte durch die Hand
der Kreislandräte einzureichen ſind. Dasſelbe
gilt auch von allen durch die Kreisſchulinſpek-
toren erlaſſenen Strafverfügungen, die ab-
ſchriftlich eingereicht werden follen.

Anszeichnungen für Feuerwehrleute-
Die von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und
König geſtifteten Ecinnerungszeichen für Ver
dienſte um das Feuerlöſchweſen ſind geſtern

am LKyffhäuser Allerfeinſt er
in Thüringen.

Aug. Lommel, Rich. Hirſchfeld, Zinn-
gießermeiſter Rößner, Dachdecker Kuntze,
Handarbeiter Herm. Neuthor, Former
Dickhaut, Nentier Franz Hirſchfeld
und Barbier Edwin Menzel.

Weiße Wand. Wie aus dem Jnſe-
ratenteil erſichtlich, finden währendder Pfingſt
feiertage im „Caſino“, ſowie im Alten
Schützenhauſe ununterbrochen Vorſtellungen
t neuem, abwechſelungsreichem Programm

att.

Vermiſchtes.
Bayreuth, 13. Mai. Der ſeltene Fall, daß

ein hoher Beamter der Juſtiz als früherer Ober
landesgerichtsrat ſich wegen Amtsverbrechens vor
dem Schwurgerichte zu verantworten hat, ſpielte
ſich heute vor dem oberfränkiſchen Schwurgericht in
Bayreuth ab. Unter der ſchweren Anſchuldigung
des Verbrechens des wiederholten Betruges, der
wiederholten Unterſchlagung, der Urkundenfälſchung
und der Urkundenbeſeitigung hatte ſich der jetzt im
75. Lebensjahre ſtehende Oberlandesgerichtsrät a. D.
Otto Greiner vor den Geſchworenen zu veran
worten. Greiner war 30 Jahre lang beim Land
gericht in Kronach tätig, einem Städtchen von un
gefähr 8000 Einwohnern an der Bahnſtrecke Berlin
München zwiſchen Lichtenfels und Probſtzella. Er
war wegen ſeiner Grobheit in der ganzen Gegend
berüchtigt. Den e in der Verhandlung führt
Oberlandesgerichtsrat Fiſcher-Bamberg, die Anklage
vertritt erſter Staatsanwalt Seitz-Bayreuth, dem
Angeklagten ſteht als Verteidiger Juſtizrat Werner-
Bamberg zur Seite. Der Angeklagte, Oberlandes-

a. D. Greiner, befindet ſich ſeit dem 5.
ovember 1909 in Unterſuchungshaft. Die von

ſeinen verheirateten Töchtern geſtellte Kaution von
30 000 Mark genügte nicht, um den Haftbefehl auf-
zuheben. Greiner macht den Eindruck eines Mitleid
erregenden alten Mannes. Sein Haupthaar iſt
ſchneeweiß, ebenſo ſein langer Vollbart. Die Augen
blicken durch eine alte Stahlbrille unruhig im Saal
umher und ſuchen in dem überfüllten Zuhörerraum
die Geſichter der Angehörigen, deren Schluchzen den
Saal erfüllt. Greiner nimmt nicht auf der An-
klagebank Platz, ſondern ſchleicht mehr als er geht
zu einem kleinen Tiſch, der unmittelbar vor dem
Richtertiſch aufgeſtellt iſt. Dort nimmt er auf
einem Stuhl Platz und vertieft ſich ſofort in das
Studium eines umfangreichen Aktenbündels. Neben
dem Angeklagten nehmen drei mediziniſche Sach-
verſtändige Platz, um ſeine Verhandlungsfähigkeit
dauernd beobachten zu können. Greiner iſt am 19.
April 1836 in Ansbach geboren, proteſtantiſch, ver
heiratet, noch unbeſtraft. Die Anklageſchrift, in der
alle ihm zur Laſt gelegten Straftaten eingehend
verzeichnet ſind, umfaßt mehr als 200 Seiten. Eine
Reihe der begangenen Amtösverbrech n iſt bereits
verjährt. Jmmerhin reicht eine große Anzahl der
jetzt noch unter Anklage ſtehenden Fälle bis in die
Guldenzeit zurück. Die Verleſung des Eröffnungs-
beſchluſſes nimmt geraume Zeit in Anſpruch. Die
dem Angeklagten zur Laſt gelegten Straftaten gehen
durch die 70er Jahre hindurch und datieren auch
faſt von jedem Jahre des neunten Jahrzehnts des
vorigen Jahrhunderts, füllen auch die 90er Jahre aus
und gehen bis in die neueſte Zeit hinein. Greiner
ſoll Beträge jeder Art unterſchlagen haben, von
50 Mark an bis in die Tauſende. Jm Ganzen

wird die veruntrente Summe auf rund 170 000 M.
taxiert, wovon durch nachfolgende Unterſchlagungen
etwa 90000 Mark gedeckt ſein ſollen. Für die
unterſchlagenen Gelder kaufte Greiner, wie die Ant
klage ergibt, Pfandvbriefe, mit denen er alte Unter
ſchlagungen deckte. Die ſollen
meiſtens Hinterlaſſenſchaften von Dienſtmädchen,
Pflegſchaften für uneheliche Kinder und Geiſtes-
kranke, Gelder, die er als Vormund zu verwalten
hatte u. a. m. betreffen. Jm Ganzen kommen 181
Fälle in Betracht. Der Angeklagte verfolgt genau
die Verleſung des EröffnungsbStunde dauert. ffnungsbeſchluſſes, der eine

Telegramme und letzte Nachrichten.
Prag, 13. Mai. Jn Starkenbach

(Böhmen) wurde gegen ein Arbeiterehepaar und
eine Reihe anderer Arbe.ter, die in der Fabrik
Burau bei Starkenbach im Arbeiterheim der
Fabrik einquartiert waren, von Streikenden
ein Bombenattentat verübt. Eine
aus Gips geformte, mit Pulver und anderen
Stoffen gefüllte Bombe wurde in das Zim
mer geſchleudert, in dem die Arbeitswilligen
ſchliefen. Die Bombe prallte am Feuſter
rahmen ab und explodierte auf dem
Fußboden vor den Betten der Schlafenden.
Die Gewalt der Exploſion war ſo groß, daß
Fenſter und Türen hinausgeſchleudert wurden.
Die Betten und Einrichtungsſtücke gerieten
in Brand. Zum Glück wurden keine Perſonen
verletzt. Bisher ſind elf ſtreikende Arbeiter,
die des öfteren geheime Zuſammenkünfte ab
hielten, verhaftet und dem Gericht in Hofſtadt
eingeliefert worden. Bei einem der Verhaf-
teten fand man eine größere Menge Pulver
und Zündſchnüre. Eine Reihe weiterer Ver
haftungen' ſteht bevor.

Lyon, 13 Mai. Der Aviatiker Michelin
iſt heute bei einem Flugverſuche zu Tode ge
kommen.

Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint
die nächſte Nummer dieſes Blattes
Dienstag, den 17. Mai, nach
mittags zur gewohnten Stunde.

Neue Seidenstoffe
in sohwarz, Weiss und allen PFarben,

für Braut-, Gesellsohafts- und
Strassenkleider.

Hervorragende Auswahl
zu besonders billigen Preisen.

Es Kommen nur solide Fabrikate
zum Verkauf.

Brummer Benjamin
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.

m Fertige WäſcheD. BHRisenbahnstation. Solbäder in vel. Stärke, auch mit Kohblen-
säure. Inhalation zerstäubter Sole, Trinkkuren. Tägl. Kur-
musik. Eröffnung 1. Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen
Kytffhäuser u. gegenüber der Hainleite gelegen. In der Nähe
das Kaiser-Wilhelm- Denkmal u. zahlreiche Burgen., Gesunder
Wohnvort für Rentner u. Pensionäre. Verkäufliche Grundstücke
jeder Zeit. Billige Mieten. Gas, Hauswasserleitung. Höhere
Schulen, Tecknikum. Prospekte und Auskunft durch die (884

Badedirektion und Fremdenverkehrsverein.

Blitzaubleiteranlagen
werden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt

hergeſtellt von

R. Retzscholdt, Merseburg,
geprüft von der Gewerbeakademie Arnſtadt. (970

Anschläge stehen Kostenlos zur Verfügung.

Total- Ausverkauf Zrandt
altes Schützenhaus

bleibt 3 Feiertage geſchloſſen.

Von Mittwoch, den 18. er. an:
grosse Tapisserie- und Schürzen-Ausstellung.

Verkauf zu ganz ermäßigten Preiſen.

Badeartikel in großer Auswahl!

Der Zuſchneide- und Lehrkurſus
für Damenſchneiderei nach Weltſchnitt-Rapid Methode be-
ginnt am 17. Mai, nachm. 3 Uhr im Saale des „Caſino.“

Anmeldungen werden daſelbſt noch entgegen genommen. (1121
Vorſteherin der Weltſchnitt-Rapid-Frau Emma Schneider, er e. rer do.

Apfelwein
vom Faß

à Liter nur 29 Pfg.,
bei 10 Ltr. à Ltr. nur 26 Pfg.

Rhabarber- Wein
angenehmſter Tiſchwein, dem Moſel-
wein täuſchend ähnlich, beſonders
Zucker und Darmleidenden ſehr zu

empfehlen (1108à Fl. 90 Pfg.

a n n Je e
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.,

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

Künstliche

Plomben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sehmerzlos.
Willy Muder.

Merseburg, Märkt 9.
Inh: Hubert Totzke.

Geld
zu verdienen.

Jntelligente, rührige Herren, denen
daran liegt, ihr Einkommen auf
leichte Weiſe in beliebiger Höhe zu
vergrößern, können die Vertretung
mehrerer, ſehr guter Neuigkeiten,
die ſich zum Verkauf an

Geſchäfte, Hotels,
Reſtaurants, Private

eignen u. ſehr zeitgemäß ſind, über
nehmen.

Offerten, mit Angabe der bis-
herigen Tätigkeit. unter A. B. 950
an Rudolf Moſſe, Erſart. (1133

Kleefeldverpachtung
in Schkopau.

Die diesjährige Kleenußzung auf
einem in Merſeburger Flur nach
Schkopon zu belegenen Pla e

9 Morgendem Gutsbeſitzer Auguſt Keck in
Schkopau gehörig, ſoll im Wege des
Meiſtgebots
Donuerstag, den 19. Mai 1910

uachmittags 6 Uhr
im Berger'ſchen Gaſthofe zu
Schkopan vegeben werde. (1132

Bedi gungen im Termine.
Merſeburg, d. 11. Mai 1910.

Fried. M. Kunth.
Fritz Hehrens Inh. HrunoClaus,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 85.
Dauerh. Schirme jed.

h Preislage. Repara-
e truren jeder Art. Ueber

ziehen auf Wunſch in
1 Stunde.
En gros u. en detail.

Rabatt Spar Verein.

in beſter Verarbeitung zu be
ſonders billigen Preiſen.
B. Wendland, Preußerſtr. 101I.

6—8 küchtige Bauhandarbriter
für den Schornſtein- Neubau auf
den Beunger Kohlenwerken bei
Merſeburg geſucht. (1135

Zu melden 3. Feiertag uachm.
bei Polier Simon.

Friecmann Co.
Bankhaus.

Halle a. S., Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapjeren.

Ständiges Lager in guten, sicheren An-
lagewerten (provisionsfrei.)
Gelder für Ackerhypotheken

haben wir stets zur Verfügung.

Annahme u. Verzinsung von
Bareinlagen.

Stahlkammerfächer unter eigenem Ver-
schluss der Mieter zur

FHufbewahrung von Wertpapieren,
Gold- u. Silbersachen etc.

Hochfeinſte

neue
Matjes-Heringe,

beſte neue Sommer

Malta Kartoffeln
empfiehlt (1111

Paul Näther Nach
Telephon 343. Markt 9.

Werkstatt für
Bildereinrahmung

von
Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

7
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag den 15. Mai.

Am 11. d. Mts. verstarb in Halberstadt an den
Folgen einer Operation

der Königliche Kataster- Inspektor

Herr Karl Reinemnn
im 47. Lebensjahre.

Durch die Lauterkeit seines Charakters, seine grosse
Berufstreue und die Bescheidenheit seines Wesens hat
er sich in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit bei der
hiesigen Regierung ein bleibendes Andenken unter uns
gesichert.

Merseburg, den 13. Mai 1910.
Namens der Mitglieder der Königl. Regierung

der Regierungs- Präsident

von Eisenhart-Rothe.

Die Merſeburger Kochſchule
empfiehlt ihren tüglichen Mittagstisch zu 90 Ptg.

(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
nmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenſo Beſtellungen von

Menagen u. einzelnen Schüſſeln außer dem Hauſe. (218

Wo kann ich sparen

Diese Frage stellt sich die besorgte Hausfrau
mit Recht, nachdem der Bohnenkaffee so teuer

geworden ist. Unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter Korn-
kaffee eine hervorragende Stelle ein, da er
sich durch grösste Kaffeeähnlichkeit, angenehmes
Aroma und hohen Nährwert, sowie niedrigen

S Preis auszeichnet. Das Halbpfund-Paket, aus-
reichend für etwa 30--35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlage-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heibronn a. N.

J

Eine wahre GoldgrubeWennSJoes I

S ist und bleibt der Verkauf von Fahrrädern, Näh-
maschinen und Zubehörteilen der ganz hervorragen-

ne den Marke Sturmvogel. Leichte Tourepräder,
d schnelleRennräder, schiche Damenräder, vorzügliche

Wiſſt Jugendräder. Alle Räder mit neuem, leichtem,
verblüffend einfachen Doppelglockenlager. Nähmaschinen in allen Systemen
und Ausführungen. Katalog steht gern zur Verfägung. Vertreter zu
sehr günstigen Bedingungen gesucht.

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
Gebr. Grüttner

Berlin-Halensee 20.

Möllers Rosengarten,
Rinzig in seiner Art, eine Sehenswürdigkeit ersten Rav ges.

Herrlicher Blumenduft, ertrischende Lutt.
Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.

Zu allen Tageszeiten ein leicht erreichbarer Erholungsort
für Jung und Alt.

Station der Kleinbahn Merseburg Halle. Fahrpreis 30 Pf.

a. Saale (Thüring. T.)Sanatorium Nanmburg e en
3

Erfolgr. Behandl. bei Nerven-, Frauen und ſonſtigen veralteten
Krankheiten. Beſter Aufenthalt für Erholungsbed. Arzt im Hauſe.

Mittelſtandsſangtorium, daher mäßige Preiſe. g
2Prospekte gratls.

Cas in.
I. und III. Feiertag:

Große kinematographiſche
Vorſtellung mit Konzert.

Jeden Tag neues Programm.
Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr.
Um saüttgen Beſuch bittet (1126die Direktion Weiße Wand.

r Theater
„WeisseWancd“

Altes Schützenhaus.
Großes

FeiertagsProgramm.
Jeden Feiertag neues Programm.
Anfang 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Um gütigen Beſuch bittet
1125) die Direktion
Tivoli Cheater

Direktion: Hans Musäus.
Sonntag, 15. Mai, Anfang S
Eröffnungs -Vorstellung

Hwei
glückliche Tage
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan.

Mouutag, 16. Mai, Aufang 8,
Manöverregen.

Neueſtes Luſt'piel von Schätzler.
Peraſinf.

Nachm. 4 Uhr

Kinder-Vorſtellung:
Königin Tausendschön

Märchen in 5 Bildern von Görner.
Dieuſtag, 17. Mai, Anfang 8
Das Glück im VWinkel.

Schauſpiel in 3 Akten v. Sudermann

In Vorbereitung
Reueſter LuſtſpielSchlager!

Der dunkle Punkt.

Stadttheater

in Halle.
Sonntag, 15. Mat, nachm. 3 Uhr, kl
Preiſe: Des Meeres und der Liebe.
Wellen. Abde. 7 Uhr: Alt-
Heidelberg.
nachm. 3 Uhr Der dunkle Punkt.

Abds. 7 Uhr Götz von Ber
lichingen. (Schluß der Spielze t.)

Reiſekörbe.
Hergeſtellt aus beſten Weiden, mit

und ohne Schlöſſer ſtets in großer
Auswahl am Lager.

13.50 11,50 9.50 3.50 6.50
4 25 2.95.

Holzkoffer in allen Größen ſelten
billig. Verlangen Sie Prachtkatalog
gratts.
F. BBäsxr, Halle a. S.,
1117) Große Ulrichſtraße 54

Goethe Theater
in Laucehstedt.

Opernaufführungen

„Die Magd als Herrin“,
„Der betrogene Kadi“, „Abu
Hassan“, ſam 29., 31. Mai u. 1. Juni.
Aufang 31 Uhr. Extra-Zäge von
Halle u. Merseburg. Billets u. aus-
führliche Prospecte durch die Hof-
musikalienhandl. Heinrich Hothan,
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 38.

Pernspr. 2335.

Zeld-Darlehn j. Höhe, auch ohne
Bürg. z. 4, 5 o an jed. a. Wechſel,

Schuldſchein, auch Ratenabzahlung
giebt A. Antrop, Berlin NO 18. Rkp.

rer dzum Sontgeohten
auft ſtets

W. Naundort,
Tieter Keller.

Montag, 16. Mai,

MNöbdeſ und ſunstrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert
und repariert in und außer dem
Hauſe bei billigſter Preisſtellung.

Näheres Neumarkt 57.
Cingeiroffen

vorzügliche J
Qualittt SViolin-, F. hh-

Bratſchenz, GCello
u. Contra-
baßſeiten,

desgl. eZug- und Mundharmonikas
zu Fabrifpreiſen bei (610

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2.

Achtung!
Eine Sendung Aquariengläſer

und Froſchhäuſer eingetroffen und
empfehle dieſelben zu billigſt. Preiſen.

H. Lehmann,
Zierfiſchhandlung, Dammſtr. 4.

Lebende Daphnien jederzeit.

Wieſenverpachtung
in Meuſchau.

Die zur Meuschauer Mühle
gehörigen, in Meuſchau'er Flur be-
legenen ca. 17 Morgen Wieſe
ſollen
Sonnabend, den 21. Mai 1910,

nachmittags 6 Uhr
im Schmidt chen Gaſthofe zu
Meuſchau unter den im Termin
bekannt zu gebenden Bedingugagen
verpachtet werden. (1130

Merſeburg, den 11. Moi 1910.
Fried. M. Kunth.

dw

Segen Einſendung von 30 Pf. erhälteine Probe ſelbſtgekelterten vt. ers eder

Ahr-, Rhein- oder Moselwein
nebſt Preisliſte. Kein Rifiko, da wir Nichtge
fallendes ohne weiteres unfrankiert zurücknehmen.
18 Morgen eigene Weinberge. Gebr. Both auf

Weingut Burghof, Ahrweller,

T

Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige
deutſche, welche direkt mit Familien arbeitet u. umſonſt
buntfarbigen Prachtkatalog Jhnen ſendet iſt

Julius Trethar in Grimma 269.

Blüthner
Flügel und Pianinos
DF in großer Auswahl

ſtets vorrätig bei (556
Zalihasar Döll
PianoMagazin, Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 635.

Vieſen Verpachtung.
Dienſtag, den 17. Mai d.

nachmittags 4 Uhr, ſollen im Gaſt
hof zu Wallendorf die Wallen
dorfer Gemeindewieſen und Kirchen
wieſen öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. (1103
Wallendorf, den 10. Mai 1910.

Der Gemeinde-Vorstand.

Pferde d
zum Schlachten

(76575kauft

Reinhold Möbius.
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Kunſtverein zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung im
Schloßßgarten-Salon iſt an
beiden Pfingſttagen von
n bis 2 Uhr geöffnet.
1134) Der Vorstancdl.

e

wäscht schnell, mühelos und billig bei
grösster Schonung der Wäsche!

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co. Duüsseldorf,

auch der selt 34 Jahren weltbekannten

S See S e re S 3 m J S r S 2 Fn S 2 e S S ee 5 Se Sv 2 5 C l S 0 a z81 g en Se 5 S n d Je e S. 7 2 2 n

verſtellbar

Jede Hausfrau
ihre eigene Schneiderin.

Bammmenhbiis ten
mit ſchwarzem Stoffbezug

IIDarmenhbiüste
mit ſchwarz. Stoffbezug und Holzſtänder

Damen biistene mit ſchwarzem Stoffb ezug, mit Rock
n und Holzſtänder, wie nebenſtehend

C PDamenhbiüüsten

Ak, 6.50
Mk. 9.00
Ak, 11.00

A. 11.00
W. Schrmerwitz, Leipzig.
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Der Tarifkampf
im deutſchen Baugewerbe.

Seit 15. April cr. iſt im deutſchen Baugewerbe ein gewaltiger Kampf entbrannt, ein Kampf, wie ihn die Geſchichte in unſerem Vater-
lande bisher noch nicht zu verzeichnen hatte.

Es iſt darum naheliegend, die Tatſachen, wie ſie ſind, denjenigen Kreiſen bekannt zu geben, die bisher ein Intereſſe dafür nicht hatten,
oder aber, die wie es leider mehrfach geſchehen iſt, ganz abgeſehen von ſozialdemokratiſchen Zeitungen, ſelbſt durch bürgerliche Zeitungen zu
falſchen Schlüſſen geführt wurden und die Arbeitgeber als die Schuldigen angeſehen werden mußten.
Warum alſo der gewaltige Kampf? Handelt es ſich etwa um die Lohnhöhe, um die notwendigen

Exiſtenzmittel der Arbeitnehmer? oder handelt es ſich um die Koalitionsfreiheit derſelben
Nichts von alledem!

Die Lohnregulierung, das ſei im voraus geſagt, ſollte nach wie vor der freien Vereinbarung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
der einzelnen Lokalverbände überlaſſen bleiben. Auch richtete ſich das Ziel des Arbeitgeberbundes nicht gegen den Zuſammenſchluß der Arbeit-
nehmer, denn das beweiſt am beſten die Tatſache, daß der Arbeitgeberbund mit dem Arbeitnehmerverband Hand in Hand einen Tarifvertrag ab-
zuſchließen ſich bemühte, der aber von den Leitern des Arbeitnehmerverbandes ſchnöde abgewieſen wurde. Die Arbeitnehmer wollen unter ein-
heitlicher Direktion, geſtützt auf reichliche Mittel ihrer Verbandskaſſe, die beweiſen, daß die Lohnverhältniſſe im Baugewerbe nur gute ſind, (z. B.
haben die organiſierten Maurer vom Zweigverein Halle a. S. im vorigen Jahre an ihre Verbandskaſſe 36000 Mk. abgeführt), nach wohldurch-
dachtem Syſtem getrennt die einzelnen Arbeitgeberverbände der deutſchen Städte vornehmen, terroriſteren und ihre Bedingungen ihnen auf-

nntagsbeatt,“ Sonn'ag, den 15. Mai.

zwingen. Das zu verhüten und die Rechte beider Parteien zu ſichern, das iſt die Aufgabe des Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe. Er hat,
um Gewaltſtreichen vorzubeugen und Frieden im deutſchen Baugewerbe wenigſtens auf eine abſehbare Zeit zu ſichern, folgende Tarifforderungen
geſtellt:

1. Eine Verkürzung der Arbeitszeit im Sommer unter 10 Stunden ſoll nicht ein- Der Arbeitgeberbund iſt gezwungen, an dieſer Zuläſſigkeit feſtzuhalten, weil
treten. Wo die Arbeitszeit bereits kürzer iſt, darf ſie nicht weiter verkürzt werden. unter dem Einfluß der Einheitslöhne die Leiſtungen vielfach erheblich zurückge-
Die jetzige durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit der Bauarbeiter beträgt 8 bis gangen ſind. Es muß die Möglichkeit gegeben ſein, die Arbeiter nach ihren
9 Stunden. Eine weitere Verkürzung iſt im Jntereſſe unſerer deutſchen Jnduſtrie, Leiſtungen zu bezahlen, da es nicht der Gerechtigkeit entſpricht, daß der faule und
für deren Arbeiter die Bauarbeiter nur die Pioniere ſind, unmöglich, wenn die unfähige Arbeiter denſelben Lohn erhält wie der tüchtige, fleißige.
geſamte Jnduſtrie und der Handel in Deutſchland dem Ausland gegenüber nicht 4. Die Akkordarbeit ſoll nicht nur als zuläſſig erklärt, ſondern ihre Durchführung
konkurrenzunfähig werden ſoll, da naturgemäß eine Kürzung der Arbeitszeiten eine auch im Vertrage geſichert werden.
Erhöhung der Löhne und Produktionskoſten zur Folge haben muß. Eine beſondere Sicherung der Akkordarbeit iſt nötig, weil trotz der in den

2. Der Abſchluß ſoll zentral erfolgen, derart, daß der Arbeitgeberbund für das Bau bisherigen Verträgen ausgeſprochenen Zuläſſigkeit die Akkordarbeit von den Ge
gewerbe und die Zentralverbände der Arbeitnehmer die Verträge für die einzelnen werkſchaften in vielen Orten direkt verboten und mit Ausſchluß aus der Organi-
größeren oder kleineren Gebiete, in welchen der Arbeitgeberbund für das Bau- ſation beſtraft worden iſt. Die beſondere Vereinbarung der Akkordlöhne von
gewerbe Landes-, Bezirks- und Ortsverbände beſitzt, gemeinſam abſchließt. Die Fall zu Fall muß gefordert werden, weil ſie wegen der großen Verſchiedenartig-
vorherige Vereinbarung der ſpeziellen Arbeitsbedingungen (Lohn, Arbeitszeitein- keit der Arbeiten und der zu verwendenden Materialien unentbehrlich iſt.
teilung, Ueberſtunden, Einzelkündigung) ſoll nach wie vor dieſen Arbeitgeberver- 5. Wie notwendig es iſt, in gewiſſen Fällen Akkordarbeit einzuführen, beweiſen am
bänden und den in Betracht kommenden Zweigverbänden der Arbeitnehmer über- beſten die Tatſachen, daß laut amtlicher Feſtſtellung die Maurer bei normaler
laſſen bleiben. Es iſt eine Außerachtlaſſung der Eigenart der einzelnen deutſchen Arbeit vor 10 Jahren täglich noch 600 Steine verarbeiteten, während heute dieſe
Wirtſchaftsgebiete alſo durchaus nicht beabſichtigt, ebenſowenig eine Ausſchaltung Zahl auf ca. 350 geſunken iſt, dagegen umgekehrt die Löhne in gleicher Zeit um
der beiderſeitigen Unterverbände beim Zuſtandekommen der Verträge. 200 geſtiegen ſind.Mit dem zentralen Abſchluß ſoll die ſtrenge Durchführung der Vertragsbe- Bei ſolchen Leiſtungen, die heute in der Regel nur noch von dem guten
ſtimmungen geſichert werden der Arbeitgeberbund will alſo die eigenen Unter- Willen der Arbeitnehmer abhängen und gegen welche der Arbeitgeber nicht ein
verbände zur ſtrikten Jnnehaltung der Verträge anhalten und auch bei den Zen- mal proteſtieren darf, iſt es letzterem faſt unmöglich, vorher eine richtige Kalku-
tralvorſtänden der Arbeitnehmer-Organiſationen durchſetzen können, daß ſie ihre lation zu machen, weshalb er auch häufig genug an den Maurerarbeiten erheb-

Zweigvereine von Vertragsbrüchen abhalten. liche Verluſte erleidet.3. Die Möglichkeit, die für die einzelnen Verbände geeignetſten Lohnmethoden (Ein- 6. Durch eine beſondere Erklärung außerhalb des Vertrages ſoll eine Sicherung der
heits, Staffel- oder Durchſchnittslohn) zu vereinbaren, ſoll durch das Vertrags- beſtehenden und noch zu errichtenden ArbeitgeberArbeitsnachweiſe ſo feſtgelegt
muſter geſichert werden. Mit einer eventuellen Aenderung der Lohnmethode iſt werden, daß dieſe von den Arbeiterorganiſationen in keiner Weiſe geſtört werden dürfen.

Eine geringere als dreijährige Vertragsdauer ſoll ausgeſchloſſen ſein.eine Reduzierung der Lohnhöhe ſeitens des Arbeitgeberbundes nicht beabſichtigt.
Dieſe Bedingungen ſind, wie ſchon geſagt, von den Arbeitnehmern zurückgewieſen worden. Die vom Reichsamt des Jnnern dann am

8. April er. eingeleiteten Einigungsverhandlungen über die ſieben Punkte ſcheiterten. Der Vertreter der Arbeitnehmer-Organiſation erklärte:
Der Punkt 1 müſſe bedingungslos fallen, d. h. der Weg zum Achtſtundentag freigemacht werden, ehe überhaupt in eine Einigungsverhandlung ein
getreten werden könne. Da aber dieſer Punkt nach Beſchluß des Arbeitgeberbundes in richtiger Erkenntnis ſeiner hohen wirtſchaftlichen Be
deutung für unſer Vaterland unmöglich aufgegeben werden konnte, wenn anders nicht unabſehbare nachteilige Folgen eintreten und auch eine er-
hebliche Steigerung aller ohne dies ſchon hohen Exiſtenzmittel damit herbeigeführt werden ſoll, ſah ſich der Vertreter des Reichsamts des Jnnern
genötigt, die Einigungsverhandlungen als geſcheitert aufzugeben. In weiterer Folge blieb dem Arbeitgeberbund nichts anderes übrig, als zu dem
Mittel zu greifen, daß die Arbeitnehmer zur Durchführung ihrer Forderungen in zahlloſen Fällen ſelbſt angewendet haben, nämlich zur
Stilllegung der Betriebe, bezw. zum Ausſchluß derjenigen Arbeiter, deren Organiſation eine Einigung verhinderten.

Dieſes Mittel iſt auch mit Ausnahme in einigen Städten, Berlin und Hamburg, wo infolge beſonderer Verhältniſſe neue Verhandlungen
mit den Arbeitnehmern aufgenommen und durchgeſetzt wurden, mit einer Einmütigkeit im ganzen Deutſchen Reiche durchgeführt, ſo daß der

Arbeitgeberbund ſicher ſein darf, ſeine berechtigten Forderungen auch zu erreichen.Auch der Umſtand, daß einige wenige Fachgenoſſen, die ſich die Ziele des Arbeitgeberbundes und damit die Schaffung geordneter Ver
hältniſſe auf der Bauſtelle ſehr wohl gefallen laſſen, die aber ſelbſt dazu nichts tun, ja ſogar während des Kampfes im „Trüben zu fiſchen“ ſuchen,
als auch die Tatſache, daß verſchiedene bürgerliche Zeitungen, ſei es bewußt, ſei es unbewußt, vielleicht durch Lanzierung von Seiten der Arbeit-
nehmer, fortwährend unrichtige Nachrichten über die Einmütigkeit der Arbeitgeber und ein Nachlaſſen der Geſchäftsſchließung verbreiten, können

nichts an dem Ziele des Arbeitgeberbundes ändern. reJſt ſich der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe doch bewußt, daß er nicht allein für die Exiſtenz ſeiner Mitglieder kämpft, ſondern im
Intereſſe des geſamten deutſchen Handwerkes, der deutſchen Induſtrie und des Handels, ja für das ganze deutſche Bürgertum, und daß in voller
Anerkennung deſſen hinter ihm die deutſchen Arbeitgeberverbände mit ihren zwei mächtigen Zentralen, „der Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeber
Verbände“ und dem „Verein deutſcher Arbeitgeberverbände“, geſchloſſen ſtehen. Beide Verbände haben zuſammen ca. 50 000 Betriebe und beſchäf-

tigen ca. 1600000 Arbeiter.Die Führer der Arbeitnehmerverbände, die nur gut bezahlte Beamte der letzteren ſind, haben allerdings großes Intereſſe daran, daß ein
Tarifvertrag zwiſchen den Zentralen der beiden kämpfenden Parteien nicht zuſtande kommt. Würde doch ſonſt Frieden einkehren und für die
Beamten nicht mehr hinreichend Beſchäftigung vorhanden ſein, ſodaß ihre Exiſtenz gefährdet werden würde. Dieſe Führer und eine gewiſſe Zahl
Schreier aus ihren Kreiſen verhindern mit allen Mitteln eine Einigung ganz anders würde es ausfallen, wenn die Arbeitermaſſen zu geheimer
Abſtimmung über die ſtreitigen Punkte antreten könnten. Hier wird aber ſtets die öffentliche Abſtimmung vorgezogen, wiſſen die Schreier doch,
daß die ruhigen Arbeiter entweder ihren Verſammlungen fern bleiben oder aber, wenn ſie doch hingehen, nicht zu Worte kommen können.

Nach Klarlegung der Gründe, welche uns zu dem Kampf getrieben, richten wir an alle Behörden und Bauherren die Bitte, uns ihre
Unterſtützung nicht verſagen zu wollen.

Für die Redaktion verantworiich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Ferzu eine Beila
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Beilage zu Vr. 2 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 15. Mai 1910.

„Darf die Wahlreform ſcheitern?
Vom Freiherrn v. Zedlitz und Neukirch.

Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.

Die Ungewißheit darüber, wie der weitere
Verlauf der Wahlrechts vorlage ſich
im Abgeordnetenhauſe geſtalten wird, ſcheint
vielfach zu der Auffaſſung zu führen, daß die
Wahlreform nicht zuſtande kommen werde.
Zugleich begegnet man dabei öfters der An
ſicht, daß es dann eben einfach beim Alten
bleibe. Namentlich bei ſolchen, die, nur der
Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb, an
der Wahlreform mitarbeiten und am liebſten
das bisherige Wahlſyſtem unverändert laſſen
möchten. Jn ſolchen Kreiſen erſcheint die Be
ſeitigung der Wahlreform öfters geradezu als
die Befreiung von einem Albdruck; man
ſcheint zu glauben, daß mit dem Scheitern
der jetzigen Vorlage die Epiſode der Wahl-
reſorm definitiv abgeſchloſſen und
abgetan ſei und daß man ſich ruhig im alten
Gleis weiter bewegen könne.

Hierbei iſt aber offenbar allein der Wunſch
der Vater des Gedankens. Denn bei einiger-
maßen ernſtlicher Prüfung wird man unſchwer
erkennen, daß es ein verhängnisvoller Jrrtum
wäre, zu glauben, der Gedanke der Wahlreform
werde mit dem Mißlingen des erſten Anlaufs
in der Verſenkung verſchwinden und das
geltende Wahlrecht einfach fortbeſtehen, als
ſei nichts geſchehen.

Schon die oft wiederkehrende Behauptung,
daß die Regierung mit der Einbringung der
Wahlvorlage die Zuſage der Thronrede von
1908 eingelöſt habe und, wenn die Vorlage
im Landtage ſcheitere, die Wahlreform auf
ſich beruhen laſſen könne und werde, ſteht auf
ſehr ſchwachen Füßen. Sie unterſtellt, daß die
Regierung das geltende Wahlrecht gar
nicht als wirklich reformbedürftig anſehe,
ſondern nur unter dem äußeren Zwange
jener königlichen Zuſage die Wahlrechts-
vorlage eingebracht habe. Aber eine ſolche
Unterſtellung iſt nicht nur eine geradezu be

leidigend niedrige Bewertung des politiſchen
Verantwortlichkeitsgefühls der verantwort-
lichen Leiter unſerer Politik, ſie verrät auch
einen ſtarken Mangel an pſychologiſcher
Urteilsfähigkeit. Denn es gehört wirklich nicht
allzu viel Scharfſinn dazu, um zu der
Ueberzeugung zu gelangen, daß Herr von
Bethmann- Hollweg ſich niemals zur
Jnangriffnahme der Wahlreform hergegeben
hätte, wenn er nicht von der Reformbe
dürf tigkeit unſeres Wahlrechts voll über
zeugt wäre. Nach ſeiner Etigenart iſt viel
eher als das Fallenlaſſen des Reformgedankens
ein baldiger zweiter Verſuch, mit einer auf
der von beiden Häuſern des Landtages ge-
billigten Grundlage geheimer Wahl der Wahl
mäner und öffentlicher Wahl der Adzeordneten,
aufgebauten Regierungs vorlage zu erwarten.
Jch möchte auch glauben, daß, wenn nicht
beſondere Rückſichten der auswärtigen oder
der Reichspolitik entgegenſtehen, alsdann bei

l etetwaigem abermaligen Scheitern des Planes fragt ſich alſo, ob er die eine Million Kilo-
im Abgeordnetenhauſe, mit deſſen Auflöſung
zu rechnen iſt. Wer ſich nicht verrechnen
will, wird guttun, dieſe Möglichkeit in den
Kreis ſeiner Erwägungen zu ziehen.

Moment fällt aber der Umſtand ins Gewicht,
daß das beſtehende Wahlrecht in ſich un
halt bar geworden iſt. Nachdem die
öffentliche Stimmenabgabe von allen drei
Faktoren der Geſetzgebung preisgegeben iſt,
kann ſie als ein dauerhaftes Glied unſeres
Wahlſyſtems nicht mehr angeſehen werden,
Jch bedauere das, kann aber nicht umhin,
anzuerkennen, daß dieſe Stütze unſeres Wahl
ſyſtems nunmehr morſch geworden und
möglichſt bald mit einer lebensfähigeren Einrich-
tung ausgewechſelt werden muß, wenn nicht bei
einem einigermaßen kräftigen Angriff das ganze
Wahlſyſtem zuſammenbrechen ſoll. An An
griffen aber wird es ſicher nicht fehlen, denn
eine ſo ſchwache Stelle im Bau fordert ja
geradezu zum Angriff auf das geltende
Wahlrecht heraus. Dazu kommen noch die
gefährlichen Angriffspunkte, welche das Drei-
klaſſenwahlſyſtem in ſeiner jetzigen Geſtalt
bietet die Wahlungeheuerlichkeiten infolge der
Drittelung in den Urwahlbezirken und die
alleinige Bewe tung des „Geldſacks“ bei der
Bildung der Wahlabteilungen. Was ſich bei
einem Niederbruch unſeres Wahlſyſtems wegen
Morſchwerdens wichtiger Teile des Baues
retten laſſen würde, iſt ſehr zweifelhaft. Als
ſicher aber darf angenommen werden, daß
nicht annähernd ſo viel davon übrig bleibt
wie bei der Wahlreform nach den Beſchlüſſen
des Herrenhauſes. Der Weizen der An
hängerdes Reichstagswahlrecht s
würde blühen. Der leidenſchaftliche Wunſch
des „Vorwärts“, e jetzige Vorlage möge

eitern, iſt daher vom ſozialdemokratiſchen
Standpunkte aus zu erklärlich, ſollte aber den
Anhängern des Dreiklaſſenwahlſyſtems zu
denken geben,

Weit davon entfernt, das Fortbeſtehen des
jetzigen Wahlrechts zu ſichern, würde ein
Scheitern des vorliegenden Reformplans nur

ſichere Ausſicht aufnotgedrungene
Aenderungen unſeres Wahlrechts er-
öffnen. Daß die Anhänger des Dreiklaſſen
wahlrechts ſich alsdann in einer ungleich un
günſtigeren Lage befinden würden als jetzt,
liegt auf der Hand. Von ihrem Standpunkte
iſt die Verabſchiedung der vorliegenden Wahl-
reform das einzig Richtige ſie haben alle
Urſache, den Beſchlüſſen des Herrenhauſes, auf
deren Grundlage allein ja die Wahlreform
zuſtande kommen kann, die Zuſtimmung des
Abgeordnetenhauſes zu ſichern.

Sollte das Zentrum auch „nach reiflicher
Ueberlegung“, um mit Herrn Herold zu reden,
dabei beharren, ſich bei der Wahlreform aus
zuſchalten, ſo würde für die Konſerva-
tiven eine ähuliche Lage ſich ergeben wie

glaubten, daß mit den Liberalen die Reichs
finanzreformnicht zu machen ſei, ſprengten ſie ent
ſchloſſen den Block und »wandten ſich dem
Zentrum zu. Wenn jetzt dieſes verſagt, iſt
der etnzuſchlagende Weg ebenſo gegeben. Be-
ſteht doch, wie gerade von konſervativer Seite
ſo oſt verſichert wird, zwiſchen den Konſerva-
tiven und dem Zentrum keinerlei bindende
Abrede.

Freilich iſt dabei die Vorausſetzung, daß
für die Wahlreform im Abgeordnetenhauſe
auch ohne das Zentrum eine beträchtliche
Mehrheit geſichert iſt. Aber es wäre eine ge
radezu beleidigende Unterſtellung, den Na
tionalliberalen einen ſo abſoluten
Mangel an politiſchem Verſtändnis zuzu
trauen, daß ſie die von dem Herrenhauſe
ihnen gebotene günſtige Lage ungenutzt vor
übergehen laſſen könnten. Sie würden ſich
ja dadurch für die Regierung wie für die
Parteien aus der Reihe derjenigen politiſchen
Richtung, auf die man für eine poſitive
Politik rechnen kann, ſelbſt ganz ausſchalten.
Nicht am wenigſten für meine Freunde, denen
ſie in erſter Linie die günſtige Wendung der
Dinge im Herrenhauſe verdanken.

Vom Halley'ſchen Kometen.Hall r Mai.
Der Direktor der Treptower Sternwarte

Archenhold hielt hier einen öffentlichen
Vortrag mit Lichtbildern, dem wir folgendes
entnehmen

Ob wir durch den Schweif durch
gehen, iſt noch fraglich, aber wahrſcheinlich.
Unſere Entfernung vom Kern des Kometen
beträgt 23 Millionen Kilometer, der ſtändig
wachſende Schweif hingegen hatte vor einigen
Tagen eine Länge von 22 Millionen. Es

meter noch erreicht. Eine Gefahr iſt damit
ſelbſtverſtändlich nicht verbunden Der Schweif

beſteht nur aus Gaſen, ſelbſt der Kern iſt ein
Ungleich ſchwerer noch als dies äußere lockeres Gebilde und durchſichtig. Direktor

Archenhold erklärte dann auf Grund ſeiner
Forſchungen, daß dieſer Komet der bekannte
Stern von Bethlehem geweſen ſei,
dem die Weiſen aus dem Morgenlande nach-
zogen. Wieder erſchien er, als Jeruſalem den
römiſchen Eroberern erlag. Der Vortragende
zeigte dazu Abbildungen des Kometen aus
früheren Zeiten, wo die Schrecken, die er an
geblich brachte, mit aufgezeichnet waren Mord,
Brand, Krieg. Solche Abbildungen ſtammen
aus den Jahren 684, 1066, als England vor
den Normannen unter Wilhelm dem Eroberer
unterworfen wurde. Der Komet galt der
angelſächſiſchen Nation als ein Unglücksbringer
und, ſeltſam genug, an dem kritiſchen Tage
beſtattet England diesmal ſeinen König.
Wäiter aus den Jah'en 1301, 1456 und 1618.
Jn dieſem Jahre, dem Beginn des dreißig-
jährigen Krieges, war es nicht der Halleyſche
Komet, ſondern ein anderer Komet, aber von
dem Aberglouben, der damals herrſchte, ſprechen
Medaillen mit ſeirem Bilde, die als Talis-
mane getragen wurden, 1862 kam er dann
wieder zur Zeit des Türkenkrieges. Uebrigens
hat ein Komet nach dem Glauben der Römer
44 v. Chr. den toten Caeſar mit ſih empor
getragen, wie es jetzt die Kaffein ähnlich von
König Eduard behaupten.

1682 entdecke dann Halley die Umlaufs-
bahn. Heftige Angriffe erfolgten, man ſchmähte
und verhöhnte ihn, wie das mit großen
Männern oft vorkommt, und ſchalt ihn feige,
daß er die Wiederkehr des Kometen in eine

Zeit verlegte, wo er nicht mehr leben würde.

J

im Frühjahr vorigen Jahres, Als dieſe da
mals die Ueberzeugung gewonnen zu haben

iſt es,

Seine Vorausbeſtimmung traf ein;: 1758
wurde der Komet in der Tat von dem Sachſen
Palizſch entdeckt.

Von da ab zab es keine Berechtigung zum
Aberglauben mehr. Es war nunmehr ein
wiederkehrender Gaſt, vor dem man keine
Furcht mehr zu haben brauchte. 1835 war er
dann pünktlich da. Diesmal aber muß er
ſich zum erſten Mole photographieren laſſen,
denn die Photographie wurde erſt 1839 ent-
deckt, alſo für das letzte Erſcheinen 4 Jahre
zu ſpät.

Der Redner beſprach darauf den Unterſchied
zwiſchen Sternſchnuppen und Feuer-
kugeln, die noch immer miteinander ver
wechſelt werden. Die Sternſchnuppen ſind
Beſtandteile der Kometen, die ſich losgelöſt
haben, die Feuerkugeln ſolche von Planeten.
Durch das Spektroskop hat man das Vor-
handenſein auch von Kohlenwaſſerſtoff feſtge-
ſtellt. Man kann daraus, bei der Sonne war
es ja ähnlih, annehmen, daß er aus uns be
kannten Elementen beſteht.

Zum Schluß beſprach Dr. Archenhold dann
die Meteorſteine, die vermutlich auch

diesmal herniederregnen werden.
Wen ein ſolcher Stein trifft, für den ſei
allerdings der Weltuntergang gekommen. Es
gibt ſolche von ganz rieſigen Dimenſionen.
Auch der bekannte heilige Stein der
Mohammedaner in der Kaaba zu Mekka iſt
ein Meteorſtein, der Mohammed vor die
Füße fiel. Was wir ferner zu erwarten
haben, ſind wunderbare Naturerſcheinungen,
für die er einige Abbildungen früherer Zeit
vorführt. So bläute ſich einmal die Sonne,
ein andermal erſchienen Lichtwolken uſw.
Auch mit elektriſchen Erſcheinungen rechnet
der Redner, und die Sternwarte in Treptow hat
dementſprechend ihre Vorbereitungen bereits
getroffen. Wie bei den Sonnenflecken, handelt
es ſich um elektriſche Wellen, die unſere
Witterung beeinfluſſen, auch auf uns ſelber
einwirken. Die Nordlichter und das
Verſagen der Elektrizität führt er darauf
zurück. Eine große und ſchickſalsreiche Frage

ob es uns gelingen wird, dieſe
elektriſchen Kräfte einmal nutzbar zu machen.
Dann hätte die Menſchheit ihr verlorenes
Paradies wieder. Alſo nicht Untergang,
ſondern Nutzen haben wir zu erwarten. Ge
wiß, das Leben wird auf der Erde
einmal in dauernder Nachterſterben, aber
das hat noch etwa 54 Millionen Jahre
Zeit.

Zeitgemäße Hetrachtungen.

Fröhliche Pfingſten
Jubelnd erklingt es aus grünem Geäſt

Tage der Wonne ſind wieder gekommen!
Rüſte o Menſch dich zum lieblichen Feſt,
das dir ein Kurzes die Sorgen genommen!

Mache dich frei von geſchäftiger Haſt
gönn dir die Ruhe, Erholung und Raſt,
aber willſt feſtlich du walten und wirken
ſchmücke die Tore mit lichtgrünen Birken!

Pfingſten iſt kommen, das liebliche
Feſt das uns gebietet: Hinaus in die
Ferne, daß man ſchon zeitig ſein Lager
verläßt, wandern, ach wandern, wer tät
es nicht gerne! Stieg kaum im Oſten
Aurora empor ſtrömt es aus ſämtlichen
Toren hervor Väter und Mütter und
Töchter und Söhne ziehen hinaus in des
Fetertags Schöne! Pfingſten kann nicht
die Gemüter beirr'n Feiertagsfreude iſt
SorgenAblenker, darum ſogar mit ge
glätteter Stirn wandern des Wegs unſre
Redner und Denker, grüßen den Tempel
der Mutter Natur draußen auf herrlich
geſegneter Flur finden ſie Ruhe auf
ſchimmernden Matten finden ſie Stärkung
zu neuen Debatten. Trägt Mutter Erde
ihr ſchönſtes Gewand, herrlich durchwirkt
mit goldprangenden Blüten, ziehn auch die
Menſchen geſchniegelt durchs Land tragen
die Blüten auf Bluſen und Hüten;
Märnnlein und Weiblein im luſtigen Chor

holen vom Schönſten das Schönſte her-
vor hoffend, daß ihnen kein Unheil be-
gegnet und all der teuere Staat nicht ver
regnet! Klingts wie ein Weckruf durch
Flur und durch Tann: Pfingſten, das lieb-
liche Feſt iſt gekommen, kommt mit dem
Feſt auch der Pfingſtbefſuch an, hocher-
freut wird in Empfang er genommen!
Pfingſtbeſuch hat auch Germania hurrah!

Rooſevelt, Theddy, der Kühne iſt da.
Bringt er den Frieden im pfingſtlichen Geiſte

ſei er geprieſen, der wetther Gereiſtel
Jubelnd erklingt es aus grünem Geäſt
Kage der Wonne ſind wieder gekommen,
rüſte o Menſch dich zum lieblichen Feſt,
das dir ein Kurzes die Sorgen genommen,

freut euch noch einmal der blühenden
Welt Kinder der Erde bevorſie zerſchellt,

denn der Komet kommt ſtets näher ſtatt
weiter, denn gleich nach Pfingſten da
kracht es. Ernſt Heiter.

Provinz und Umgegend.
Keuſchberg Dürrenberg, 11. Mai.

Am letzten Montag nachmittag fand im Gaſt
hof „Zur Eiſenbahnbrücke, in Dürrenberg
eine Verſammlung des Waſſerver-
ſorgungs verbandes Dürrenberg ſtatt,
die vom Herrn Landrat Graf d'Haußon-
vile zu Merſeburg einberufen und geleitet
wurde. Von Seiten des Kgl. Salzamtes
waren anweſend Herr Bergrat Hilgen-
feldt und Herr Salineninſpektor Lüdicke,
von Keuſchberg die Herren Ortsrichter
Lingslebe, Schöppe Beyer, Patzſchke
und Dr. Seyerlen, von Porbitz die
Herren Ortsrichter Ritter und Steuer
erheber Schmidt, ſowie von Oſtrau Herr
Ortsr. Meißel. Da, wie bekannt, der Kreis
ausſchuß das Statut für den fragl. Verband
bereits erlaſſen hat, ſo handelte es ſich in dieſer
Verſammlung ſpez. um die Wahl eines Vor
ſitzenden der 13 Stimmen zählenden Körper-
ſchaft, von denen 6 auf den Gutsbezirk
Dürrenberg, 4 auf Keuſchberg, 2 auf Porbitz
und 1 auf Oſtrau entfallen, und die erſten
Schritte behufs Verwirklichung der Waſſer
leitung. Die Wahl des Vorſitzenden fand
ebenfalls unter Leitung des Herrn Landrat
ſtatt und wurde Herr Dr. med. Seyerlen hier
als ſolcher gewählt. Zunächſt ſoll ein Sach-
verſtändiger vom Geologiſchen Jnſtitut zu
Berlin berufen werden, um die Waſſerver
hältniſſe auf ihre Güte und Reichhaltigkeit
zu prüfen, was ja eine der wichtigſten Fragen
nunmehr bilden wird. Falls ſich in dieſee
Beziehung keine ungünſtigen Reſultate er
geben, ſoll bereits zum Herbſt d. Js. mit den
Arbeiten begonnen werden, ſodaß wir im
nächſten Jahre beſtimmt die lang erſehnte und
auch in hygieniſchen Hinſicht äußerſt not
wendige Waſſerleitung haben. (D.

Erfurt, 12. Mai. Nachdem kürzlich auf
der ErfurtGisperslebener und Erfurt-Binders
lebener Chauſſee von der Arbeit nach Hauſe
gehende Maurer ſchwer mißhandelt
worden waren, kam es neuerdings zu einem
ſolchen Ueberfall an der neuen Kavallerie-
kaſerne. Dort wurde der am Kaſino be-
ſchäftigte Anſtreicher Seele mit Gummi-
ſchläuchen verprügelt. Mit Kopfwunden und
ſchweren Handverletzungen traf der Angefallene
bei der Polizei ein. Einen der Attentäter will
er erkannt haben.

Coswig, 11. Mai. Heute nachmittag
erlitt der dem Schiffseigner Friedrich Schrader
in Aken gehörige Kahn Nr. 600, der mit
einer Ladung von mehr als 8000 Zentnern
böhmiſcher Braunkohle nach Plauen beſtimmt
war, am Hafenwerder zwiſchen Griebo und
dem Lughauſe totale Havarte.

Deſſau, 13. Mai. Die preußiſche Regie
rung will bekanntlich auf der Strecke Deſſau
Bitterfeld Verſuche machen, den elektriſchen
Betrieb auf Schnellzugslinien einzuführen.
Die Regierung baut zu dieſem Zwecke ein
Kraftwerk, deſſen elektriſche Ausrüſtung den
Siemens-Schuckertwerken übertragen iſt. Die
Transformatoren werden von Brown-Boveri

Co. gebaut, und der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft iſt eine Dampfturbine in Auftrag
gegeben, während den zugehörigen Generator
die SiemensSchuckertwerke liefern.

Gera, 11. Mai. Aus Adorf war vor
Jahren ein Mann uach Amerika ausge
wandert, der nach und nach zu Wohlhaben

r nan an einen im Bogt
ande lebenden Neffen zab und zu Geldbeträge

die auch ankamen, aber nicht vom Reffen,

ſondern von einer anderen gleichnamigen
Perſon eingeheimſt wurden. Als der Onkel
in Amerika ſtarb, nahm der angebliche Namens
vetter die ganze Erbſchaft in Empfang, die
über 1 Million betragen haben ſoll. Gele-
gentlich eines Beſuches kam er in Adorf mit
dem wirklichen Neffen des Verſtorbenen auf
die Erbſchaft zu ſprechen, der von alledem
keine Ahnung hatte. Ver unberechtigte Emp-
fänger wurde auf Herausgabe der Erbſchaft
verklagt. Eriſt auch bereits in zwei Jnſtanzen
unterlegen. Gegenwärtig ruht die Angelegen
heit beim Reichsgericht zur letzten eidung.

Schönebeck, 12. Mal. Der 11jährige
Sohn des Fabrikdirektors R. Lange UÜbte
ſich auf dem Radfahrwege der Königſtraße
im Radfahren. Plötzlich fuhr aus dem Hofe
der Mannſchen Holzfſtrecke ein mit Holz be
ladener Wagen in ſcharfem Tempo heraus.
Der Knabe konnte nicht mehr ausweichen,
wurde überfahren und erlitt ſo ſchwere Kopf
verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.
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Rooſevelt über den Kaiſer.
Die Perſon des Kaiſers hat auf Rooſe-

velt einen tiefen Eindruck gemacht. „Der
Kaiſer ſieht auf allen ſeinen Bildern wie
ein Autokrat und Diktator aus“, ſagte
Rooſevelt. „Jch war dagegen außerordentlich
überraſcht, als ich dieſes ſtrahlende, liebens
würdige Antlitz zum erſten Male erblickte.
Es iſt etwas ſo Gewinnendes und be-
zwingend Liebenswürdiges in ſeiner Perſon,
daß er mit dem erſten Schlage gefangen-
nimmt.“ Dem früheren Präſidenten fiel es
beſonders auf, daß der Kaiſer ein ſo reines
Engliſch ſpricht, wie Rooſevelt es auf dem
Feſtlande bisher noch nicht gehört hatte.
Nach der Ueberreichung des Doktor-Dip-
lom s erklärte er, daß jeder der Austauſch-
profeſſoren ihm mit Bewunderung über den
Kaiſer berichtet habe, und es ſei deshalb für
ihn eine ſchwierige Lage geweſen, mit dem Kaiſer

zuſammenzutreffen, den man als Muſter dar
geſtellt habe. Seine Bewunderung aber
für den Kaiſer ſei ſo groß, daß er auch
dieſe Probe beſtanden habe. Ueber die
Döberitzer Uebung äußerte er ſich bei
dem Teil ſeiner Rede, der den Niedergang der
Völker behandelt: bei dem Anblick der Truppen
habe er ſich geſagt, wenn die Söhne von
Bauern und Arbeitern das Opfer bringen,
zwei, drei Jahre dem Vaterland zu dienen,
und wenn die Empfindung der Vaterländiſchen
Pflicht weiterlebe, wenn das Bürgerheer weiter
beſtehe, dann werde das Volk auch niemals
dem Untergang verfallen.

Die Grubenkataſtrophe bei
Whitehaven.

London, 13. Mai. Die Hoffnung auf Rettung
der bei dem Grubenunglück bei Whitehaven
eingeſchloſſenen Bergleute iſt aufgegeben worden.
Die Grube wird zugemauert.

London, 13. Mati. Nach nachts eingegangenen
Depeſchen hat man nunmehr alle Hoffnung, die
eingeſchloſſenen Grubenarbeiter retten zu können,
aufgegeben. Jn der Grube haben ſich Einſtürze er-
eignet, die jeden Rettungsverſuch unmöglich machen.
Die Flammen lodern hell aus dem Schacht empor,
ſo daß ſich die Rettungsmannſchaft in angemeſſener
Diſtanz vom Eingang des Unglücksſchachtes halten

Billigſte Bezugsquelle

Envile-Haushaltungs-

S Gceyenſtänden
finden Sie im Spezialgeſchäft von

Zecher, Schmale Strasse 2,
m Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins..

muß. Bemerkenswert ſſt es, daß das Un ging mit
dem Ableben König Eduards in Verbindung ge
bracht wird. Man erinnert daran, daß ein ähn-
liches Unglück ſich beim Tode des Valers König
Eduards ereignete. Seinerzeit fand in einer Mine
zu Northumberland eine Exploſion ſtatt, wobei 300
Grubenarbeiter verunglückten.

Unwetter.
Breslanu, 13. Mai. Durch die Regengüſſe der

letzten Woche führt die Oder jetzt Hochwaſſer. Heute
früh wurde vom Ufer aus in den Wogen des
Stromes ein abwärts treibender Mann bemerkt.
Der Vizefeldwebel der Reſerve Referendar Gzimek
ſprang von der Wilhelmsbrücke aus in den Strom
und rettete den Mann mit eigener Lebensgefahr.

Siegen, 13. Mai. Die letzten Gewitter, die
von einem ſtarken Sturm begleitet waren, haben
namentlich im Siegerlande ſchweren Schaden ange-
richtet. Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt und
ſtarke Bäume entwurzelt. Die ſechs Kilometer lange
Seilbahn von Breitſcheid nach Niederdreſſelndorf
wurde zertrümmert. Bei der Ortſchaft Caan wurden
im Umfange von drei Hektar Buchen und Eichen
bis zu einer Dicke von 80 Zentimeter Durchmeſſer
völlig zerſplittert.

Hanau, 13. Mai. Wie nachträglich bekannt
wird, haben die letzten Unwetter verheerend im
Vogelsgebirge gewütet. Wirbelſtürme riſſen bei
Niederſeeman große Flächen Fichtenbeſtand nieder,
Dächer wurden abgedeckt. Jn Radmühl ſtürzte ein
Gebäude ein der Beſitzer wurde ſchwer verletzt.

München, 13. Mai. Der Sturm hat in
einzelnen Teilen Bayerns vorgeſtern, namentlich in
der Umgegend von Bamberg und in Franken,
große Verwüſtungen angerichtet, am ſtärkſten in
den Waldungen des Freiherrn von Würzburg, in
d Bäume von I Meter Stärke völlig geknickt
wurden.

Vermiſchtes.
Spandau, 13. Mai. Unter dem Verdacht, ſich

an ſchulpflichtigen Kindern vergangen zu haben, iſt
ein Offizier der Jnfanterie Schießſchule, Oberleut-
nant v. P., in Haft genommen worden; nach ſeiner
Feſtnahme wurde er r Beobachtung ſeines Geiſtes
zuſtandes dem Garniſonlazarett zugeführt.

Verlin, 18. Mai. Jn dem Dorfe Promargen
ſpielte der neunjährige Sohn des Lehrers Fratzke
in Abweſenheit ſeiner Eltern mit dem Teſching und
erſchoß dabei die 13 Jahre alte Tochter eines Ar-
beiters.

Berliu, 13. Mai. Geſtern abend gegen 8 Uhr
ſprangen zwiſchen den Stationen Karow und
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Markt.
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Einlösung sämtlicher Zins un
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen. 9
Aufbewahrung und Verwaltung sowie Belehhung ven Werpapieen, Unden, Hhpedähe

Aussteſlung Von Reige- und Kreditbriefen,

BTa n re nd ur g aus dem in voller Fahrt befind
lichen Berliner Vorortzuge nacheinander die beiden
gatiziſchen Arbeiter Solarz und Sydor, in
Rixdorf wohnhaft. Sie wurden ſchwer verletzt.
Solarz teilte mit, Sydor habe ihm vor einiger Zeit
100 M. geſtohlen. Als er ihn jetzt im Zuge ge
troffen habe und ihm drohte, ihn feſtnehmen zu
laſſen, habe Sydor ihn geſchlagen, und er ſei ihm
dann aus dem Zuge nachgeſprungen.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 11. Mai. Auf die 17 jährige

Tochter des Erſten Staatsanwalts, Frl. Caspar,
hatte am 19. März ein mit rotbraunem Ueberzieher
bekleideter Mann ein Attentat verübt. Die Dame
hatte den Ausſichtsturm in den Spiegelsbergen be-
ſtiegen und wurde beim Verlaſſen desſelben von
dem Menſchen in frechſter Weiſe tätlich beleidigt.
Wegen dieſer Ausſchreitung war heute der Jn-
ſtallateur Wilhelm Richter von hier angeklagt, der
einen umfangreichen Alibibeweis angetreten hatte.
Das Gericht erachtete ihn jedoch für überführt und
verurteilte thn nach dreiſtündiger Verhandlung zu
neun Monaten Gefängnis.

Chemnitz, 12. Mai. Der 21 jährige Hand-
lungsgehilfe Paul Walter Burkhardt, der am
2. März den 75 jährigen Kaſſenbooten Dörfel im
Hausflur des hieſigen Bankhauſes Kunath u. Nieritz
durch einen Schlag auf den Kopf ſchwer verletzte
und ihm die Taſche mit 30 000 M. Jnhalt abzu-
nehmen verſucht hatte, wurde vom hieſigen Schwur-
gericht wegen ſchweren Raubes unler Ausſchluß
mildernder Umſtände zu zehn Jahren Zuchthaus,
zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Unfug amerikaniſcher Studentinnen.

Ein nettes Stück aus dem Leben amerikani-
ſcher Studentinnen erzählt der New York
Herald: Miß Laurine Clark wurde bei ihrem
Entritt in eine „Verbindung“ am Mädchen-
gymnaſium zu Bridgeport, Conn., den üb-
lichen Aufnahmefeierlichkeiten unterzogen.
Dieſe beſtanden zunächſt in einer nahezu
völligen Entkleidung der Dame. Dann kam
das Eſſen: in Seife gekochte Makkaroni und
andere unappetitliche Sachen. Als Deſſert
kam der „Verbindungscocktail“, ein Gemiſch
aus Eſſig, Salz, Pfeffer, Waſſer und Eiweiß
Schluß der Feier war das Einbrennen des
Verbindungszeichens in den entblößten

sSegründet 1855.
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Liſchwäſche

Handtücher

Bettwäſche

Steppdecken

FederBetten

werden. Z Sklaven der Trunksucht Können jetzt befreit werden, sogar gegen
ihren eigenen Willen

(Cratis-Probe vo
Brief geschickt Korrespondenz in deutseh.

POUBRBE ZEXNEXNTO CO.,
76, Wardour Street, LONDON 2436, (Pngland.)

Porto fär Briefe 202 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.

Ein harmloses Pulver POUDRBE
ZENENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden
selbst ohne Wissen des Betreffenden,

POUDRE ZENENTO wird als gznz
unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunksüchtigen
in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen
haben, sollten nicht versäumen, eine

ENENTO zu verlangen. Dieselbe wird per

t Verlangen HiePreisliſte. Fed ern u. Daunen.

v

für Hand u. Kraftbetrieb, mit Unter- (833vru I 7 blattlauf und Momentausruücker, ſind
unſtreitig die beſten der Welt! Herr-Eine Probe von dem POUDRE AENBEXNTO l Wüſgegldturg, daher Jehn

würa gratts t. Einnahme! Teilz. gern geſtattet.Die Neigung zu berauschenden“ Getränken Kann dauernd vernichtet Ernst Herrschuh, Chemnitz 159.
Größte Mangelfabrik Preis l. gratis.

J 1 SPromenadenwagen
Feiner Sitz- und Liegewagen, größte
Auswahl am Lager. Beſtes Fabrikat,
Peddigrohrgeflecht und Holzkaſten
wazen, ſtets vorrätig. Gummiräder.
Porzellangriff. Schlager 1910.

M. 32.50.
Verlangen Sie Prachtkatalog gratis.
FI. Bäi r IIallea. S.

Große Ulrichſtr. 54.

Gichtwasser. An

(1086

Für die Redation verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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Kein CGchther versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen

Riſcken der verſchüchterte Kommiſſſtomm. Das
führten die Damen in beſonders humorvoller“
Weiſe aus. Erſt wurde das Verbindungs-
zeichen mittels heißer Talgkerze vorgeſchrieben,
dann ein Eiſen glühend gemacht und dem
Opfer die Augen verbundeu. Ein auf den
Rücken gepreßtes Stück Eis und
gleichzeitiges Verbrennen eines bereit
gehaltenen Stückes Fleiſch durch das glühende
Eiſen riefen bei dem „Girl“ die gewüuſchte
„Jlluſion“ hervor. Das Opfer wurde darauf-
hin krank, und der Arzt erklärte ein langes
Stechtum als wahrſcheinlich. Durch Anzeige
J gelangte der Fall in die Oeffent

ichkett.

Die Welt
im Pfingstschmuck

lacht uns entgegen. Mit fröh-
lichem Sinn nehmen Wir teil an
der sohönen Feier und erhöhen
uns den Festgenuss durch den
Duft der feinen OCigarette:

„Salem Aleikum“!

h

Salem Aleikum-Cigaretten sind ausser zu 3!,,
4, 5 Pfg. das Stück auch in Luxusqualitäten
zu 6, 8 und 10 Pfg. erhältlich. Diese Cigarette
wird nur ohne KLork, ohne Goldmundstück
in einfachster Verpackung verkauft. Bei diesem
Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität,
nicht Konfektion bezahlen. Eeht mit Firma:
Orientalische Tabak- und Oigarettenfabrik

„Venidze“
Inh. Hugo Zietz, Dresden,

Reinhold Steckner Bankgeschäſt:: Halle a. S. o
Fernruft 1363, 1363, 15364.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Verschledene Städte-, Provinz und Kommunal-Obligetenes o erkauige FEypechenn-

7

ividendenscheine sowie amgeletu ad gekändgeer Weree.

Uberwachung der Verſosung von Wertpapieren und Veridherung denen ger nene
Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahſſcammer unter Aer da Meem
r Krediten in laufender Rechnung.

n unAnnah Bareinl Kändi od h unnahme Von Bareinlagen gegen er r enSchedwerkehr. Schecks auf mein ä an etwa 150 r
9

anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Göhilseh, Merseburg, dern

doppeltkohlens. Lithion stürkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:
bieht, Steinleiden, Blasenerkrankungen.

Fragen Sie Ihren Art. tNiederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten Kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein. a

Nieren- und

Ueberall erhältlich. Laupt-
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